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©rfdjetnt je ®onnerätag§ unb Eoftet per ©emefter g-r. 6.—, per 3aijr 9t. 12,

gnferate 30 per einfpaltige (Soloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpreebenben Siabc.tt.

SävMf, ï»jcii 10. Pirn 1937.

fMcRtavti:

©anpoltjeilidtie Sewißi»
gnngê* Der ©tobt 3üri$
würben am 4. 3J}är$ für
folgenbe Sauprojeîte, ieil=
weife unter Sebtngungen, et=

teilt: 1. ®. Standi, Umbau
Platïtgaffe 3/5, 3-1; 2. ©. fpanblofer -- £>obel, SJleljr*
familtentjauS mit ülutoremifen Qibaftrajje Pr. 29, 3> 3;
3. SD. ©dtjulte,'teilweife ©inftiebung 3tttPnbenftrafje 9,
3. 3; 4. Saugenoffenfdjaft ©t. Qafob, 4 SBoIjnbäufer
mit ©tnfriebung ©Ifaftrafje 10, SlgneSfirafje 11, 15, 19,
3. 4 ; 5. ©. $ef3 & So., ®ai^fiodtumbau 3ofeffirafje 57,

3-5; 6 ©tabt 3öri<$> llmlabefd&uppen an bet Peu=

gaffe, 3. 5; 7. Pt. Seretta, Umbau Unioerfitätfira&e 80,
3. 6; 8. gäfy, Sluêmauetung beS $oIjfc^uppen§,
SBafcljlüclje unb Kantln, SBaibfirafie 10, 3- 6

>
3. Société

Slnonpme be§ Pneumatiques Plidtjelln, Umbau mit 2futo=

remife Peumüljlequai 34/36, 3- 6; 10, $. ©tünji, äöoljn=
Ijauë mit Slutoremife Quartier*/grofyburgfirajje, 3- 6;
11. 1. SBalfer, ©tnfriebung g>ablaubjtrajje Pr. 2, 3. 6 ;

12. @. SBafer=@pj, Slutoremifenanbau, Umbau unb ©in*
ftiebungSabänberung SBeinbergftrajjc 51, 3-16 >

13- SBroe.

31. Saumann=@to<far, ©infamilienfyauS, Slutoremife, @ar=

tenljauS, ©tnfriebung unb ©tütjmauern 3üridE)berg>/Quar*
tierftrafje 15, 3. 7; 14. ®. Ärudt, Slutoremifenanbau
©cbmeljbergftra|e 14, 3> 10. P. ©telnet, @lnfami=

3«be8 ©lä<f ift tin geborgtes ^Jfanb.
fviit^ie @9tt unb trag'S tu «inte $aub.

tienfjauê, Slutoremife, ©tnfriebung, ©tütjmauern unb
Pergola ©onnenbergftrajje 27, 3- 7 ; 16. ©. SEBartmann,
Umbau mit Slutoremife Peptunfirafse 43, 3> 7; 17. |j.
Saur, SBofjnljäufer ^elbeggfirafje 34, 36, 38, ®ufout*
firafje 87, SlbänberungSpIäne, 9lnbau mit Slutoremife an
Pr. 36, 3. 8; 17a. St. ©ulatti, Slutoremifengebäube bei

Simmatftrafje 281, 3 0.

Öbeeuwetibemerb fitt Die llebetbauung im SBaldjjc«
gebiet in $örid). ®er PegterungSrat bat befdfjloffen,
für bie libetbauung ber Saublöde II unb IV jwifdfjen
Peumüljlequai unb Sßaldjefirafie (9Balc|eareal)
in 3iWdE) «Inen Qbeenwettbewerb unter jürt^erifd^en
Sir dji teilen ju oeranftalten.

©intitfjluttg eines PotfpltaB in Sfirtdj. ®er $an=
tonSrat befdjjlofj bie Umroanblung beä podenfpitalS auf
bem Plitdfjbucl in ein Potfpital unb bewilligte fyiefür
einen Ärebit eon 34,000 gr.

goröerung beS SBobnungSboueS im Ponton 3«ti^.
®er PegiernngSrat unterbreitet bem ÄantonSrate folgen
ben Slntrag : ÏÏIS ©runblage für bie Setteilung ber ©ub=
oentionen pro 1927 au§ bem in ber Solf§abfiimmung
00m 13. gebruar 1927 bewilligten Äcebit jur wetteren
fföröerung beë SUeinwofjnungenbaues wirb eine SJttüton
iranien befiimmt, in ber SHetnung, ba§ ber Pegterung§=
rat ermäd^tigt fein foU, au§ ben in Peferne p ^al^
tenben weiteren 500,000 gr. Seiträge ju gewähren, fo=
fern fxc§ Ijiefur etne Potwenbigïeit ergeben füllte. ®te
SluSgaben finb im Subget 1927 unter einem neuen ©pe=
jialfonto ju oetbut^en. @r erflärt in feinem Segleitbe-,
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Direktion: Senn Holdingkanse» Grken

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Kr. 12,

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Marx 1SÄ7.

WMeuUtlch:

Baupolizeiliche Vewilli-
guuge» der Stadt Zürich
wurden am 4. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. G. Bianchi, Umbau

Mmktgasse 3/5, Z. 1; 2. C, Handloser - Hodel, Mehr-
familienhaus mit Autoremisen Jdaftraße Nr. 29, Z. 3;
3. D. Schulte," teilweise Einfriedung Zurlindenstraße 9,
Z. 3; 4. Baugenossenschaft St. Jakob, 4 Wohnhäuser
mit Einfriedung Elsastraße 19, Agnesstraße 11, 15, 19.
Z. 4 ; 5. G. Hcß öd Co., Dachstockumbau Josefstraße 57,
Z. 5; 6 Stadt Zürich, Umladeschuppen an der Neu-

gaffe, Z. 5; 7. M. Beretta, Umbau Universitätstraße 89.
Z. 6; 8. I. Fäh, Ausmauerung des Holzschuppens,
Waschküche und Kamin, Waidstraße 19, Z. 6 ; 9. Société
Anonyme des Pneumatiques Michelin, Umbau mit Auto-
remise Neumühlequai 34/36, Z. 6; 19. H. Stünzi, Wohn-
Haus mit Autoremise Quartier-/Frohburgstraße, Z. 6;
11. A. Walser, Einfriedung Hadlaubftraße Nr. 2, Z. 6 ;

12. E. Waser-Syz, Autoremisenanbau, Umbau und Ein-
friedungsabänderung Weinbergstraße 51, Z/.6 ; 13. Wwe.
A. Baumann-Stockar, Einfamilienhaus, Autoremise, Gar-
tenhaus, Einfriedung und Stützmauern Zürichberg-/Quar-
tierstraße 15, Z. 7; 14. G. Kruck, Autoremisenanbau
Schmelzbergftraße 14, Z. 7; 15. R. Steiner, Etnfami-

Jedes Glück ist ei« geborgtes Pfand.
Fürchte Gott »nd trag S in reiner Hand.

lienhaus, Autoremise, Einfriedung, Stützmauern und
Pergola Sonnenbergstraße 27, Z. 7 ; 16. C. Wartmann,
Umbau mit Autoremise Neptunftraße 43, Z. 7; 17. H.
Baur, Wohnhäuser Feldeggstraße 34, 36, 38, Dufour-
straße 87, Abänderungspläne, Anbau mit Autoremise an
Nr. 36, Z. 8; 17a. Ä. Culatti, Autoremisengebäude bei

Limmatstraße 281, Z, 5.

Jdeenwettbewerb für die Ueberbauung im Walche-
gebiet in Zürich. Der Regterungsrat hat beschlossen,

für die llberbauung der Bauolöcke II und IV zwischen

Neumühlequai und Walchestraße (Walcheareal)
in Zürich einen Jdeenwettbewerb unter zürcherischen
Architekten zu veranstalten.

Einrichtung eines Notspttals in Zürich. Der Kan-
tonsrat beschloß die Umwandlung des Pockenspitals auf
dem Milchbuck in ein Notspital und bewilligte hiefür
einen Kredit von 34,999 Fr.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Zürich.
Der Regierungsrat unterbreitet dem Kantonsrate folgen-
den Antrag: Als Grundlage für die Verteilung der Sub-
ventionen pro 1927 aus dem in der Volksabstimmung
vom 13. Februar 1927 bewilligten Kredit zur weiteren
Förderung des Kleinwohnungenbaues wird eine Million
Franken bestimmt, in der Meinung, daß der Regierungs-
rat ermächtigt sein soll, aus den in Reserve zu Hal-
tenden weiteren 599,999 Fr. Beiträge zu gewähren, so-
fern sich hiefür eine Notwendigkeit ergeben sollte. Die
Ausgaben sind im Budget 1927 unter einem neuen Spe-
zialkonto zu verbuchen. Er erklärt in seinem Begleiche-
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richte, mangels etner Statiftiî über ben Sau unb 9Bob*
nungenmarft feien genaue Rahlen über ben Umfang beS

geblroobnungenbetrageS nicht möglich, eine ©nquète mürbe
2—3 Plonate in 2Infpruc^ nehmen, unb' fofibare 3elt
ginge für bie Sorberettung bet bleSjäbrigen Sleubautälig*
feit oerloren. $m Dftober 1925 fei ein gebtbetrag non
tunb 1500 Klelnroobnungen im ganzen Kanton feftgefteüt
rootben, im legten $abre habe ber Sau non 567 Klein*
rootjnungen unterftütjt merben fönnen. Um einigermaßen
normale Serbälfniffe auf bem SBobnungenmarfte p er*
halten, foHte nic^t nur ber eigentliche 3)1angel an Klein*
roobnungen gebedft, fonbetn noch ein fleiner Überfluß,
ein fcgenannter Seerroobnungenbeftanb, oorbanben fein,
ber eine richtige Slbmicflung be§ laufenben SJlletgefchäfteS
ermöalicbe unb gleichzeitig einigermaßen als PretSregu*
latör?roirfe. ®abei fönnten für bie breiten SolfSfreife
eben nur bie fleineren unb billigen SBolpungen in Setracbt
fallen, 9Jfit ziemlicher Sicherheit bürfe angenommen
merben, baß im laufenben Qabre bie ©efudfe um Sub*
oentionen ungefähr im gleiten Umfange eingeben roer*
ben, mie im igabre 1926. ©S füllte pro 1927 bie 3Rög=
lichfeft befteben, ungefähr ben Sau non 1000 Sßobnungen
ju unterftüßen, roobei feftgu^alten fei, baß nur fletne unb
bißige 2Bobnungen in Setracßt fommen. ®ie Serbop*
pelung ber SUiSlage pro 1926 fei notroenbig, meil bie

ju unterftübenbe SSBobnungenzabl größer fein foßte als
im »ergangenen gabre, unb meil bei SluSricfjtung oon
®atleiben auch größere SKufmenbungen erforberltdj feien,
als bei ©emäßrung eines SarbeitrageS. Sßlit £>ülfe ent*
fpredbenber ©emeinbelelftungen foßte baS genannte Sie*

fultat erzielt merben fönnen.

©tabtifdje Sauprojefte in Söintertljur. ®er Stabt*
rat oon SBintertbur bat neun Sorlagen an ben ©roßen
©emetnberat gelangen laffen. ®aoon ftnb nicht meniger
als fedjS größere Krebitbegebren, fo 726,000 gr. für bie

Kanalifation eines SeilS »on 9MlfIingen unb
Seltbeim, 467,600 gr. für Umbauten unb Ser*
befferungen ber Straßen nach Seen, ins Sößtal,
ber St. ©afler* unb ber £echnifumfiraße, 380,000 gr.
für ben Umbau beS SchulbaufeS am Kirdjptab
Zur Unterbringung beS ©emerbemufeumS, ber ©emerbe*
bibliotbef unb ber ©eroerbefchule, 72,000 gr. für Um»
bau unb Slenooation ber Turnhalle in ®ößf,
5400 gr. für bie ©röffnung eines KinbergartenS im
neuen SBobnquartter am ®eutroeg, 1300 gr. für Ser*
befferungen im Sdjießftanb auf ber ©djüfcenmtefe.
Slußerbem legt ber Stabtrat einen Sertrag mit bem
SBarenbauS 31. 9Btebmer oor über bie 3lbtretung eines
bret SJleter breiten Streifen SanbeS com Kafinoplab pr
überbauung für ©efcßäftSzroecfe, wogegen bie girma längs
ber Sflarftgaffe, mo biefe ihre fd^malfte Paffage bat, auf
15 m Sänge einen bret Slleter breiten Saubengang
erfießen läßt. ®er SorerlöS oon 49,000 gr. oon btefem
Serrainoerfauf mödbte ber Stabtrat in einem gonbS
anlegen, burcß ben bie ©rfteßung eines SaubengangeS
auf ber ganzen Streife oon ber Kaftnoftraße bis pr
Sdjmibgaffe geförbert merben fofl. ©ine ro eitere Sor*
läge befaßt ftch mit einer neuen 3lftion ber Stabt für
bie görberung beS SBobnungSroefenS auf ©runb
ber SDßobnbautenfuboentionen gemäß ber SolfSabftimmung
oom 13. gebrnar. ®ie Unterftütpng mürbe in einer
Sarfuboention befteben unb in ber Übernahme bitterer
^ppotbefen p oerbißigtem 3ln§fuß burdb bie Stabt.
®te Slftion foß aus ben noch oorbanbenen Sßlitteln aus
bem früheren SBobnungsbaufonbS unb pm Seil aus
aßgemetnen SJlitteln ber Stabt beftritten merben. ®ie
leßte Sorlage befaßt fid) mit ber Stieberlegung eines
mit 200,000 granfen in ber Qnoentur fteßenben alten
StabtbaufeS in SBülflingen, baS bem mobernen
Slraßenoerfebr als föinbetnis im Söege fteßt.

ScbauungSplan für Steilen/ ®er ©emeinberat
3ßeilen bat mit Ingenieur K. ©anz in Stießen einen

Sertrag abgefdbloffen, mon ach biefer einen überßchtSplan,
einen SebauungSplan unb ein genereßeS KanalifationS*
projeft für baS bem Saugefeß unterfteüte ©ebtet ber
©emeinbe p erfteßen bat. ©S foflen aße für bte fünf*
tige ©ntroieflung ber ©emeinbe mistigen Probleme ab*

geflärt merben, bte in baulicher unb oerfebrStecbnifcber
^inßdbt oon Sebeutung ftnb ober merben fönnen.

SaultdjeS attS Qttttau (3öntb). ®ie Sdplgemeinbe*
oerfammlung beroißigte für ben ©inbau einer SB ob®

nun g im alten ScbulbauS in 91 if on einen Krebit oon
15,000 gr.

®a§ Preisgericht für Den ardjiteftonifchett' Sßett*
beroerb für ba§ SanbeSbibliotfjefgebaube in Sern ift
befteßt morben auS ®aniel Saub=Sooq, Präfibent ber
eibgenöffifeßen Kunftfommiffion in ©enf; 9t. Sraißatb,
9lrc|itfft in ©enf; ®r. ^ermann ©feber, Sräftbent ber
Kommiffion ber febmei^erifeben SanbeSbibliotbef In 3ûï'<^
3llbert ©erfter, Érchiteft in Sem ; ®r. @. ©ufl, Srofeffor
unb Irdpteft in 3ä^'<b; |>ißer, Stabtbaumeißer in
Sern; ©. ®ireftor ber eibgenöffifchen Sauten in
Sern; Dtto SDtaraini, 9lrcbiteft in Sugano; ®r. Karl
ÜHofer, Srofeffor unb Ircbiteft in 3ûridb ; ißaul Sifter,
9lrdbiteft in Safel. 3ltS ©rfaßmänner mürben bezeichnet:

^ermann gieß, KantonSbaumeifter in 3"^^* nnb ®b-

9tager, 3lr^iteft ber Sdhmeijerifchen SunbeSbabnen in
Sern. — ®er ®ireftor ber fdhmeijerifdhen SanbeSbiblio*
tbef Sßarcel ©obet, ber ®ireftor beS eibgenöffifchen 2lmteS

für geiftigeS ©igentum,',SCB.;Kraft, unb ber ®ireftor beS

eibgenöffifchen ftatiftifeben SureauS, ®r. Sötarcel 9lep,
merben an ben Serbanblungen beS Preisgerichtes teil*
nehmen.

SofftsnbSarbeiten in Sern. ®aS oon ben ©e*

meinbebebörben aufgefteüte Sßinterprogramm für bte 9tot*
ftanbSarbeiten ift laut „Sunb" bis beute in ber fjaupt*
fache orbnungSgemäß burchgefübrt morben. ®aS Çaupt*
augenmerf mürbe barauf gerichtet, mäbrenb ber harten
SBintermonate mögltdbft oiele 3lrbeitSlofe ju befchäftigen..
9tun bleiben für bte näcßften SBochen unb SOtonate noch

etlidbe Arbeiten p tun übrig.
©egenroärtig roitb an folgenben Unternehmen noch

gearbeitet: SulgenbadpKorreftion, Strecfe Scheuerraln*
Sulgenedfßraße; gebergaffe=Korreftion ; ©rroeiterung beS

SchoßbalbenfrtebbofcS ; Sfnftanbfteßung beS 9tofenmegeS

(Prioatftraße) ; Kanalifation am £>ecfenmeg; Korreftion
an ber SKüblemattftraße; Korreftion ber Strecfe Schmar*
jenburgftraße ©emetnbegrenje=®übiftraße; im ©aSroetf
Umbau ber 3lmmoniafroaffergrube ; SerlegungSarbeiten
an ber Sßafferoerforgung beS ©mmentalS.

Qm Sau begriffen ßnb : ber 9leubau ber Ktnberfrippe
in Sümplij; 9Inbau ber 3entrale SJlatte ber @. SB. S.;
Sleubau ber Slltenbergturnbaße; StenooationSarbeiten an

ber SBobnfolonte Slußerboßigen ; Schütte*Seetlauf; Ser*
längerung ber SBafferleltung Sänggaßftraße*3teglerftraße.

golgenbe SlotftanbSarbeiten foßen nodb in 3lrbeii ge*

nommen merben: ©rroeiterung ber Sabanftalt; Korref*
tion an ber Seftigenftraße im SBeißenbübl; Korreftion
am £>oljifofenroeg; StenooationSarbeiten am 3e'-tglocfen*

türm; ©eletfeoeriegung an ber $bunßraße, jmeiter Set!;

ferner Pfläfterüng btefeS ®eileS ; Serlängerung ber SBaß

jerleitung Sänggaßftraße=3ieglerftraße; bei ber 3ettglocfen*
paffage ©eletfeanlagen, fomte Straßenanlage.

Sorn Kanton merben ausgeführt: ber Sleubau beS

SorpfpitalS ; ©rroeiterung beS grauenfpitalS ; oerfchtebene
DtenooationSarbeiten art StaatSgebäuben. Son fuboen«
tionierten Sauten merben ausgeführt bie SBobnbauten
ber Saugenoffenfcßaft 9leue Köntjftraße.

Sieben tiefen Arbeiten merben bureb bie ©emeinbe
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richte, mangels einer Statistik über den Bau und Woh-
nungenmarkt seien genaue Zahlen über den Umfang des

Fehlwohnungenbetrages nicht möglich, eine Enquête würde
2—3 Monate in Anspruch nehmen, und kostbare Zeit
ginge für die Vorbereitung der diesjährigen Nenbautätig-
keit verloren. Im Oktober 1925 sei ein Fehlbetrag von
rund 1500 Kleinwohnungen im ganzen Kanton festgestellt
worden, im letzten Jahre habe der Bau von 567 Klein-
wohnungen unterstützt werden können. Um einigermaßen
normale Verhältnisse auf dem Wohnungenmarkte zu er-
halten, sollte nicht nur der eigentliche Mangel an Klein-
wohnungen gedeckt, sondern noch ein kleiner Überschuß,
ein sogenannter Leerwohnungenbestand, vorhanden sein,
der eine richtige Abwicklung des laufenden Mietgeschäftes
ermögliche und gleichzeitig einigermaßen als Preisregu-
latömwirke. Dabei könnten für die breiten Volkskreise
eben nur die kleineren und billigen Wohnungen in Betracht
fallen. Mit ziemlicher Sicherheit dürfe angenommen
werden, daß im laufenden Jahre die Gesuche um Sub-
ventionen ungefähr im gleichen Umfange eingehen wer-
den, wie im Jahre 1926. Es sollte pro 1927 die Mög-
lichkeit bestehen, ungefähr den Bau von 1000 Wohnungen
zu unterstützen, wobei festzuhalten sei, daß nur kleine und
billige Wohnungen in Betracht kommen. Die Verdop-
pelung der Auslage pro 1926 sei notwendig, weil die

zu unterstützende Wohnungenzahl größer sein sollte als
im vergangenen Jahre, und weil bei Ausrichtung von
Darleihen auch größere Aufwendungen erforderlich seien,
als bei Gewährung eines Barbeitrages. Mit Hülfe ent-
sprechender Gemeindeleistungen sollte das genannte Re-
sultat erzielt werden können.

Städtische Bauprojekte in Winterthur. Der Stadt-
rat von Winterthur hat neun Vorlagen an den Großen
Gemeinderat gelangen lassen. Davon sind nicht weniger
als sechs größere Kreditbegehren, so 726,000 Fr. für die

Kanalisation eines Teils von Wülflingen und
Veltheim, 467,600 Fr. für Umbauten und Ver-
besserungen der Straßen nach Seen, ins Tößtal,
der St. Galler- und der Technikumstraße, 380,000 Fr.
für den Umbau des Schulhauses am Kirchplatz
zur Unterbringung des Gewerbemuseums, der Gewerbe-
bibliothek und der Gewerbeschule, 72,000 Fr. für Um-
bau und Renovation der Turnhalle in Tößs,
5400 Fr. für die Eröffnung eines Kindergartens im
neuen Wohnquartter am Deutweg, 1300 Fr. für Ver-
besserungen im Schieß stand auf der Schützenwtese.
Außerdem legt der Stadtrat einen Vertrag mit dem

Warenhaus Ä. Wtedmer vor über die Abtretung eines
drei Meter breiten Streifen Landes vom Kasinoplatz zur
überbauung für Geschäftszwecke, wogegen die Firma längs
der Marktgasse, wo diese ihre schmalste Passage hat, auf
15 m Länge einen drei Meter breiten Laubengang
erstellen läßt. Der Vorerlös von 49,000 Fr. von diesem

Terrainverkauf möchte der Stadtrat in einem Fonds
anlegen, durch den die Erstellung eines Laubenganges
auf der ganzen Strecke von der Kasinostraße bis zur
Schmidgasse gefördert werden soll. Eine weitere Vor-
läge befaßt sich mit einer neuen Aktion der Stadt für
die Förderung des Wohnungswesens auf Grund
der Wohnbautensubventionen gemäß der Volksabstimmung
vom 13. Febrnar. Die Unterstützung würde in einer
Barsubvention bestehen und in der Übernahme Hinterer
Hypotheken zu verbilligtem Zinsfuß durch die Stadt.
Die Aktion soll aus den noch vorhandenen Mitteln aus
dem früheren Wohnungsbaufonds und zum Teil aus
allgemeinen Mitteln der Stadt bestritten werden. Die
letzte Vorlage befaßt sich mit der Niederlegung eines
mit 200,000 Franken in der Inventur stehenden alten
Stadthauses in Wülflingen, das dem modernen
Straßenverkehr als Hindernis im Wege steht.

Bebauungsplan skr Meile«.' Der Gemeinderat
Meilen hat mit Ingenieur K. Ganz in Meilen einen

Vertrag abgeschlossen, wonach dieser einen llbersichtsplan,
einen Bebauungsplan und ein generelles Kanalisations-
Projekt für das dem Baugesetz unterstellte Gebiet der
Gemeinde zu erstellen hat. Es sollen alle für die künf-
tige Entwicklung der Gemeinde wichtigen Probleme ab-

geklärt werden, die in baulicher und verkehrstechnischer
Hinsicht von Bedeutung sind oder werden können.

Bauliches aus Jllnau (Zürich). Die Schulgemeinde-
Versammlung bewilligte für den Ginbau einer Woh-
nun g im alten Schulhaus in Rikon einen Kredit von
15,000 Fr.

Das Preisgericht für den architektonischen-Wett-
bewerb für das LandesSibliothekgebimde in Bern ist
bestellt worden aus Daniel Baud-Bovy, Präsident der
eidgenössischen Kunstkommission in Genf; N. Braillard,
Architekt in Genf; Dr. Hermann Escher, Präsident der
Kommission der schweizerischen Landesbibliothek in Zürich;
Albert Gerster, Architekt in Bern; Dr. G. Gull, Professor
und Architekt in Zürich; Fr. Hiller, Stadtbaumeister in
Bern; E. Jungo, Direktor der eidgenössischen Bauten in
Bern; Otto Maraini, Architekt in Lugano; Dr. Karl
Moser, Professor und Architekt in Zürich; Paul Bischer,
Architekt in Basel. Als Ersatzmänner wurden bezeichnet:

Hermann Fietz, Kantonsbaumeister in Zürich, und Th.
Nager, Architekt der Schweizerischen Bundesbahnen in
Bern. — Der Direktor der schweizerischen Landesbiblio-
thek Marcel Godet, der Direktor des eidgenössischen Amtes

für geistiges Eigentum,'^ W.° Kraft, und der Direktor des

eidgenössischen statistischen Bureaus, Dr. Marcel Ney,
werden an den Verhandlungen des Preisgerichtes teil-
nehmen.

NotstandSarSeiten in Bern. Das von den Ge-

meindebehörden aufgestellte Winterprogramm für die Not-
standsarbeiten ist laut „Bund" bis heute in der Haupt-
sache ordnungsgemäß durchgeführt worden. Das Haupt-
augenmerk wurde darauf gerichtet, während der harten
Wtntermonate möglichst viele Arbeitslose zu beschäftigen.
Nun bleiben für die nächsten Wochen und Monate noch

etliche Arbeiten zu tun übrig.
Gegenwärtig wird an folgenden Unternehmen noch

gearbeitet: Sulgenbach-Korrektion, Strecke Scheuerrain-
Sulgeneckstraße; Federgasse-Korrektion; Erweiterung des

Schoßhaldenfrtedhofes; Jnstandstellung des Rosenweges

(Prioalstraße) ; Kanalisation am Heckenweg; Korrektion
an der Mühlemattftraße; Korrektion der Strecke Schwar-
zenburgstraße-Gemeindegrenze-Dübistraße; im Gaswerk
Umbau der Ammoniakwassergrube; Verlegungsarbeiten
an der Wasserversorgung des Emmentals.

Im Bau begriffen sind: der Neubau der Kinderkrippe
in Bümpliz; Anbau der Zentrale Matte der E. W. B.;
Neubau der Altenbergturnhalle; Renovationsarbeiten an

der Wohnkolonie Außerholligen; Schütte-Leerlauf; Ver-
längerung der Wasserleitung Länggaßstraße-Zieglerstraße.

Folgende Notstandsarbeiten sollen noch in Arbeit ge-

nommen werden: Erweiterung der Badanstalt; Korrek-

tion an der Sestigenstraße im Weißenbühl; Korrektion

am Holzikofenweg; Renovationsarbeiten am Zeitglocken-

türm; Geleiseverlegung an der Thunstraße, zweiter Teil;
ferner Pflästerung dieses Teiles; Verlängerung der Was-

serleitung Länggaßstraße-Zieglerstraße; bei der Zeitglocken-
passage Geleiseanlagen, sowie Straßenanlage.

Vom Kanton werden ausgeführt: der Neubau des

Loryspitals; Erweiterung des Frauenspitals; verschiedene
Renovationsarbeiten an Staatsgebäuden. Von subven-
tionierten Bauten werden ausgeführt die Wohnbauten
der Baugenossenschaft Neue Könizstraße.

Neben diesen Arbeiten werden durch die Gemeinde
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oerfdjiebene Heinere Irbeiten ausgeführt, bte auS bem

94otftanbSfrebit Jür baS $ahr 1927 gejagt werben.

görberung Des KleinwohnungSbaueS in Snjern.
©er ©rofje ©tabirat hat bte Borlage über roeitere gör«
berung beS KletnwohnungSbaneS ju ©nbe beraten unb
fämtlichen neun ©efuchen um ©uboention entfprodjen.
®em ftrittigen ißrojeft ber Baugenoffenfct)aft, über beffen
tetlwetfe Betfchiebung lange bisfuttert roorben mar, tourbe
jugeftimmt unb bafür bte Berwitfllchung eines anbern
projettes ber gleichen ©enoffenfdfjaft auf fommenbeS

Saht oerfchoben. QnSgefamt roerben nun 256 ©rei«
jimmer Wohnungen erfteQt, für bte ein Darlehen In
ber £öl)e non 768,600 gr. unb eine Barfuboeniion non
303,470 gr. befc^loffen nmrben, ferner für ©trafjen«
bauten 94,000 gr.

©te'BuutSttgïeU in greibitrg 1926. ©te Bautätig«
fett tn greiburg hat im Qaljre 1926 banî ber t atfräf=
tigen görberung burch öffentliche Mittel eine wefentllche
Belebung gegenüber bem Borjahre erfahren. Stach ber
3ufammenfMung bet ©tabtbaufontroEe nmrben 1926
an bewohnten ©ebäuben fertiggefteüt 158 £>auptgebäube

(Borjahr 73), etn Stebengebäube (4), 89 Umbauten (103).
©te 3aht ber neuerfteUten Mahnungen beträgt 341 gegen
158 im Borjahre. Im metften würbe gebaut tn ber

Dbermiehre unb im ©iüfjlinger. ©te 3<# ber neuge«

wonnenen SBohnräume hat fidfj mit 1192 gegenüber bem

Borjahre mit 551 mehr als oerboppelt. Mährenb bte

3at)t ber in Neubauten erstellten Moljnungen etne wefent«
Itche Annahme jetgt, ift bei ben tn Umbauten gewonnenen
Mohnungen etne fiatf ftnfenbe ©enbenj ju beobachten,
©te ©tabt hat 28 @(nfamillen= unb 13 MtetShäufer mit
jufammen 116 Mohnungen erftellt, bte ftäbtifche ©tebe«

InngSgefeEfçhaft im ganjen 42 Mohnungen, bte übrigen
©emetnnühigen Baugenoffenfchaften im ganjen 43 Mo!)«
nungen. Bon ißrioaten mürben 48 Mohnhäufer mit
101 Mohnungen gebaut.

bauliches aus ©olothurn. (©ingef.) ©em 25er«

nehmen nach planen bte jufiänbigen Bef)örben bte @r

ftellung eines BibliothefneubaueS ht ©olothurn
jur Aufnahme ber KantonS« unb ber ©tabtbibliothef.
©te 2Seranftaltung eines QbeenwettberoerbeS unter ber

folothuwtfchen 3lrdhitcltenfchaft bürfte tn 23orberettung
fetn. — ©er ©emeinberat ©olothurn genehmigte ben nom
ftäbtifchen Katafteramt ausgearbeiteten BebauungS«
plan über baS 2lreal beS KlofterS ©t. Qofeph.
©ie ©iagonalfirafje oom ©artterhof jum ©lernen mirb
bte ©trafjenfreujung beim Bahnhof ©. 94. B. oerfehrS«
techntfch entlaften, ©te gührung btefeS BerfehrS«@traf}en >

jugeS mürbe angeregt nom äutomobilüub ©olothurn.

©urnhaßebau in Snterônch (©olothurn). ®ie ©e=

ntetnbeoerfammlung befchlofj ben 23au einer ©urnfjaEe
im Koftenooranfchlag oon 170,000 gr. Mit bem Bau
foE begonnen werben, fobalb bte notmenbigen 2Sorarbeiten

erlebigt ftnb.

SBohnungSiau i" RegierungSrat be«

antragt bem ©rofjen Etat, ber SBofjnfoïonte „Sange ©rien",
melclje bte ©rfieEnng oon 56 ©infamilienhäufern
für îinberretdhe gamilien plant, an bte auf 1,250,000
iranien oeranfchtagten Kojten eine ftaatliche ©uboention
à fonds perdu oon 20% ober InSgefamt 250,000 gr.
itt gewähren.

2lbänDerung Des BaureglementeS in tHEfthwil
(BafeEanb). ©te ©inwohnergemetnbeoerfammlung hatte
f\<h mit ber prtnjipteEen grage ju befchäfttgen, ob ber

bisherig« offene Mohmijaraîter, wte er im neuen, oon
ket ©emehtbe oor furjem genehmigten Baureglement fefi«

üelegt ift, beibehalten werben foE, ober ob an ben $aupt«
fira|en, BaSlerftrafje unb Binningerftrafje, genereU 2luS.

bahnten geftattet fetn foEen. ©ajj babei ber 21. ®. 25.

SAGEREI- UNB HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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mit feinem projezierten 94eubau gegenüber bem @d)ut=
hauS 94eu 2lEfchmil nur als Megmacher bicnt, würbe
auch jtemltch offen etngeftanben, tnbem bte Sanbfpefu«
lanten unb Bau=3ntereffenten, bie £auptbefürworter ber
2inberung am faum genehmigten Eteglement, auf bte 94ot=

wenbtgïeit hinwtefen, an btefen |>auptetnfaüfiraf}en eine

genügenbe Eienbite auS bem teuren SBoben harauSjuwirt«
fchaften. ßum erften Mal tarn auch bte grage ber
Mteberoeretnigung oon ©tabt unb Sanb offijteE oom
©emeiitberat aus jur Sprache, tnbem fperr 25ogt^25ail«
leuj im £)tnbltcE auf bte fommenbe Mteberoeretnignng
bte Möglichfett jur ©rrichtung oon mehrftöcfi»
gen@ef^äftshäufern forberte/währenb ^err Sanb«
rat ©r. ©olefchal unter bem 23etfaE ber SSerfammlung
gerabe wegen ber Mteberoeretnigung forberte, ben offenen
95aud)ara!ter beizubehalten, um fo, wenn bte Kau«
tonSgrenjen einmal oerfchwtnben, bem $ug per Sehrer,
Beamten unb ©taatSangefteüten nach Suft unb Sicht ge«

nügen ju tonnen, ©te ibeefle gorbernng unterlag tn
ber Slbftitntnung unb eS werben alfo tn 3'tlunft an ben
bejetdhneten ©trafen mehrftôcîige MtetSfafernen errichtet
werben ïônnen. ©le 2Serfammlung genehmigte ferner
einen Sanbantauf unb Sanbabtretung, bte als 2lttfang
beS im neuen Bebauungsplan oorgefehenen ©artenrlngeS
angefehen werben fönnen unb bte jebenfaES baS Um«

legungSoerfahren tn jenem ©ebtet tn ber 3wfunft er«

leichtern fönnen.

3nneurenooatton Der 'Prûtieler Ktrcïje. ©te tn
fpätgotifchem ©til erbaute $farrfir<he oon ißratteln wirb
einer grünt liehen 3ttnenrenooation unterjogen. Menn
auch baS Qnnere ber Kirche nicht gat retch an Kunft«
benfmätern ift, fo weift eS immerhin einige bemerfenS«
werte alte ©iücfe auf, fo u. a. elf metft gute baroefe
©pitaphten, jum ©etl mit 2lEianjwappen, ferner jwet
rnnbe ©laSfchetben (1634), ^etruS unb ißauluS barftel«
lenb, bie oermutttch auS ber Kird^e DnolSwil flammen.

Bsuwefctt in IRorfchach. (Korr.) ©er ©emetnberat
behanbelte in feiner oorlet}ten unb testen ©itjung ben
neuen Baulinienplan beS 2lblergebieteS unb ber
umtiegenben ©trafjen, ohne bamit ju ©nbe ju fommen.
94adh 2lbfdhl«h ber Beratung erfolgte 'eine jufammenhän«
genbe Berichterftaitung.

©er im Qahre 1921 beim KranfenhauSutnbau
erfteüte Bettaufjug bebarf oerfchiebener ©cgänjungen unb
Snbernngen, mit einem Koftenaufmanb oon 3200 gr.
gerner ift bie ^Röntgeneinrichtung ju oerbeffern burch
2luffteEung eines neuen 2lnfnah*meftatioeS unb 2lnfchaf=
fung einer (Einrichtung für ©traljlenbehanblung, beibeS
jufammen im Betrage oon 6000 granfen. ©te nötigen
Krebite würben bewiEigt.

©in neuer ©ptelplah für bie ©chuljuaenb
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verschiedene kleinere Arbeiten ausgeführt, die aus dem

Notstandskredit für das Jahr 1927 gezahlt werden.

Förderung des KleinwohnungSbaues in Lnzern.
Der Große Stadtrat hat die Vorlage über weitere För-
derung des Kleinwohnungsbaues zu Ende beraten und
sämtlichen neun Gesuchen um Subvention entsprochen.
Dem strittigen Projekt der Baugenossenschaft, über dessen

teilweise Verschiebung lange diskutiert worden war, wurde
zugestimmt und dafür die Verwirklichung eines andern
Projektes der gleichen Genossenschaft auf kommendes

Jahr verschoben. Insgesamt werden nun 256 Drei-
zimmer Wohnungen erstellt, für die ein Darlehen in
der Höhe von 768,666 Fr. und eine Barsubvention von
363,476 Fr. beschlossen wurden, ferner für Straßen-
bauten 94,666 Fr.

Die-Bautätigkeit in Freiburg 1926. Die Bautätig-
keit in Freiburg hat im Jahre 1926 dank der tatkräf-
tigen Förderung durch öffentliche Mittel eine wesentliche
Belebung gegenüber dem Vorjahre erfahren. Nach der
Zusammenstellung der Stadtbaukontrolle wurden 1926
an bewohnten Gebäuden fertiggestellt 158 Hauptgebäude
(Vorjahr 73), ein Nebengebäude (4), 89 Umbauten (163).
Die Zahl der neuerstellten Wohnungen beträgt 341 gegen
158 im Vorjahre. Am meisten wurde gebaut in der

Oberwiehre und im Stühlinger. Die Zahl der neuge-
wonnenen Wohnräume hat sich mit 1192 gegenüber dem

Vorjahre mit 551 mehr als verdoppelt. Während die

Zahl der in Neubauten erstellten Wohnungen eine wesent-
liche Zunahme zeigt, ist bei den in Umbauten gewonnenen
Wohnungen eine stark sinkende Tendenz zu beobachten.
Die Stadt hat 28 Etnfamilien- und 13 Mietshäuser mit
zusammen 116 Wohnungen erstellt, die städtische Siede-
lungsgesellschaft im ganzen 42 Wohnungen, die übrigen
Gemeinnützigen Baugenossenschaften im ganzen 43 Woh-
nungen. Von Privaten wurden 48 Wohnhäuser mit
161 Wohnungen gebaut.

Bauliches aus Solothurn. (Einges.) Dem Ver-
nehmen nach planen die zuständigen Behörden die Er-
stellung eines Bibliothekneubaues in Solothurn
zur Aufnahme der Kantons- und der Stadtbibliothek.
Die Veranstaltung eines Jdeenwettbewerbes unter der
solothurnischen Architànschaft dürfte in Vorbereitung
sein. — Der Gemeinderat Solothurn genehmigte den vom
städtischen Katafteramt ausgearbeiteten Bebauungs-
plan über das Areal des Klosters St. Joseph.
Die Diagonalstraße vom Cartierhof zum Sternen wird
die Straßenkreuzung beim Bahnhof S. N. B. Verkehrs-
technisch entlasten Die Führung dieses Verkehrs-Straßen -

zuges wurde angeregt vom Automobilklub Solothurn.

Turnhallebau in Lnterbach (Solothurn). Die Ge

Meindeversammlung beschloß den Bau einer Turnhalle
im Kostenvoranschlag von 176,666 Fr. Mit dem Bau
soll begonnen werden, sobald die notwendigen Vorarbeiten
erledigt sind.

Wohnungsbau in Basel. Der Regierungsrat be-

antragt dem Großen Rat, der Wohnkolonie „Lange Erlen",
welche die Erstellung von 56 Einfamilienhäusern
für kinderreiche Familien plant, an die auf 1,256,666
Franken veranschlagten Kosten eine staatliche Subvention
a konÜ8 psräu von 26°/o oder insgesamt 256,666 Fr.
M gewähren.

Abänderung des Baureglemenies in Allschwil
(Baselland). Die Einwohnergemeindeversammlung hatte
fich mit der prinzipiellen Frage zu beschäftigen, ob der

bisherige offene Wohncharakter, wie er im neuen, von
ber Gemeinde vor kurzem genehmigten Baureglement fest-

gelegt ist, beibehalten werden soll, oder ob an den Haupt-
straßen. Baslerftraße und Binningerftraße, generell Aus.
Zahmen gestattet sein sollen. Daß dabei der A. C. V.

Kombinierte àbricbt-, Kebl- und vlckenbobelmsscliwe 0 b
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mit seinem projektierten Neubau gegenüber dem Schul-
Haus Neu Allschwil nur als Wegmacher dient, wurde
auch ziemlich offen eingestanden, indem die Landspeku-
lauten und Bau-Interessenten, die Hauptbefürworter der
Änderung am kaum genehmigten Reglement, auf die Not-
wendigkeit hinwiesen, an diesen Hauptetnfallstraßen eine

genügende Rendite aus dem teuren Boden herauszuwirt-
schaffen. Zum ersten Mal kam auch die Frage der
Wiedervereinigung von Stadt und Land offiziell vom
Gemeinderat aus zur Sprache, indem Herr Vogt-Bail-
leux im Hinblick auf die kommende Wiedervereinigung
die Möglichkeit zurErrichtung von mehrstöcki-
gen Geschäftshäusern forderte, während Herr Land-
rat Dr. Doleschal unter dem Beifall der Versammlung
gerade wegen der Wiedervereinigung forderte, den offenen
Baucharakter beizubehalten, um so, wenn die Kan-
tonsgrenzen einmal verschwinden, dem Zug der Lehrer,
Beamten und Staatsangeftellten nach Luft und Licht ge-
nügen zu können. Die ideelle Forderung unterlag in
der Abstimmung und es werden also in Zukunft an den
bezeichneten Straßen mehrstöckige Mietskasernen errichtet
werden können. Die Versammlung genehmigte ferner
einen Landankauf und Landabtretung, die als Anfang
des im neuen Bebauungsplan vorgesehenen Gartenringes
angesehen werden können und die jedenfalls das Um-
legungsverfahren in jenem Gebiet in der Zukunft er-
leichtern können.

Jnnemeuovation der Pratteler Kirche. Die in
spätgotischem Stil erbaute Pfarrkirche von Pratteln wird
einer gründlichen Jnnenrenovation unterzogen. Wenn
auch das Innere der Kirche nicht gar reich an Kunst-
denkmälern ist, so weift es immerhin einige bemerkens-
werte alte Stücke auf, so u. a. elf meist gute barocke

Epitaphien, zum Teil mit Allianzwappen, ferner zwei
runde Glasscheiben (1634), Petrus und Paulus darstel-
lend, die vermutlich aus der Kirche Onolswil stammen.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Der Gemeinderat
behandelte in setner vorletzten und letzten Sitzung den
neuen Baulinienplan des Adlergebietes und der
umliegenden Straßen, ohne damit zu Ende zu kommen.
Nach Abschluß der Beratung erfolgte'eine zusammenhän-
gende Berichterstattung.

Der im Jahre 1921 beim Krankenhausumbau
erstellte Bettaufzug bedarf verschiedener Ergänzungen und
Änderungen, mit einem Kostenaufwand von 3266 Fr.
Ferner ist die Röntgeneinrichtung zu verbessern durch
Aufstellung eines neuen Aufnah'mestatioes und Anschaf-
fung einer Einrichtung für Strahlenbehandlung, beides
zusammen im Betrage von 6666 Franken. Die nötigen
Kredite wurden bewilligt.

Ein neuer Spielplatz für die Schuljugend
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wirb bemnächft beim SeßalojjifchulhauS erßefit. Sot
anberthalö gaßren tauften bie polttifche ©emetnbe fub=
Itd^ ber ^ßeftatojjifitage unb bte ©dhulgemelnbe gegen«
übet, gegen baS ©djjulhauS, oon 9Jïa;ç SchönfelbS ®rben
größere SobenßüdEe p günßigen Sebtngungen. ©le poft-
tifd^e ©emetnbe rnoßte bort enttoeber neue Qnbufttten
anfiebeln ober, rcaS leßteS 3ah* bann gefcEjcxg, ttroa bte

|>ätfte beS ©runbßüctes p einem gußbaflplaß netroenbett.
©S geigte ftch balb, baß bte ©cßuljugenb ihren ©piel=
unb ©portbetrteb nicht auf btefem großen Paß ausüben

ïonrte; tooüte man fie ntdjt weiterhin auf bte ©fraßen,
bie beließen ©chulpläße ober anbete öffentliche päße
anmetfen, fo mußte man ißr etnen eigenen ©ptelplaß pr
Serfügung ftellen. ®ap genügte aber bie gtemlic^ un=
ebene, mit großen Dbfibäumen befeßte ©djutrotefe nicht,
©er ©tabtrat ergriff bte ^nttiatioe für StuSfüßrung ber
nötigen ©rbarbeiten. ®a für bte Slbßaltung beS ft. gal«
Öftren KanfonalturnfeßeS 1927 bte SBiefen unb päße
p beiben Seiten ber Seftalojjiftraße fidfj feßr gut etgnen
unb überbteS für bte Stufftetlung ber etroa 70 m langen
geßhütte famt Südje, ©ee« unb Sierjelt bte ©dEjuImtefe
tn erfter State tn grage îommt, entfcßloß ßch auch baS

DrganifationSîomitee beS ©urnfefteS, an bte ©rbarbeiten
etnen Settrag p letften. ©o îam etne allfettige ©tai«

gung pftanbe, ©te ©djulgemetnbe übernimmt 2500 gr.,
baS ©urnfeß 500 gr., bte polttifcße ©emeinbe 2000 gr.
unb ßeßt überbteS ihr tecßntfcheS prfonal für pojett«
auSarbeitung, Saulettung unb Abrechnung foftenloS pr
Serfügung, ©te nötigen Krebite ftnb bewißigt, fo baß
bemnächft mit ber Ausführung begonnen to erben tann.

Satbau ber ftantonalbanlßliale in Sorfdjach.
(Korr.) 3m QaßreSberießt 1926 ber ft. gaBifcßen Kan«

tonalban! fteßt p lefen: ©te Sorftubten für einen San!«
neubau In Sorfcßad) auf ber früher erworbenen ©urti«
totefe haben unfete Seßörbcn unb bte ßtefür gewählte
Sauîommiffion tn nerfcgtebenen ©ißungen beschäftigt.
(Sine tpianîonfurrenj, an ber bret 3lrcßiteftur=girmen_tn
IRorfdEtad^, etne tn ©t. ©allen unb eine tn 2Bil partigt«
pterten, hat feine ganj befriebigenbe Söfung gebraut,
©te Saufrage toirb bie Seßörben weiterhin befc|äftigen.
SeuejtenS finben jroifcßen ben Seßörben ber Kantonal«
ban! unb benjenigen ber polttifdjen ©emetnbe Sorfd^acß
roteber Serßanblungen ftatt über bte ©teHung beS San!«
gebäubeS, forote über bte Straßen« unb paßgeßaltung,
fo baß blefe Saufrage oermutltch balb beftimmtere ©e«

ftalt annehmen toirb.

®ie gnnenarbelten in bet glugwerft SHteiuheitt
(St. ©allen) fdjrelten röfiig oorwärts. gurjeit werben
oon ber girma (Sfcßer, 2Bpß & ©o. tn güridh
SSafthinen montiert. SereitS ftnb auf bte gelt ber gn«
betrtebfeßung ber Anlage Stiebeiter etngeßeßt worben, fo

u. a. ©pengier unb 3Mer, unb jwar p annehmbaren
©tunbenlößnen, bte ber Unternehmung pr ©hre gereihert.
SDtit ben fetnergeit unterbrochenen ©rainierungSar«
beiten auf bem eigentlichen glugfelbe ift wteber begonnen
worben unb gegenwärtig wirb bie fünftlidlje tRampe für
SBafferßugjeuge tn Angriff genommen, ©ret ber glug«
hallen ftnb bereits etngebeett unb gegenwärtig wirb bie

©laSbebachtung an ber oterten unb größten fpalte montiert.

SBafferocrforgung SEBUbljottS. ©te Korporation
©dhönenboben bei SBilbhauS (@t. ©aßen) läßt etne

neue 2Bafferoerforgung mit Çpbrantenanlage erfteUen.

Sttuli^eâ au§ StfdjofSjeÄ. ©te 3Jlunijipalgemelnbe«
oerfammlung bewilligte einen Krebit oon 15,600 gr. für
notwenbige Sauten im SathauS, ©rßeßung einer gen«

tralßetpng tn ber ©urnßaße unb Serbefferung ber fani«
täten Anlagen.

SeueS «poßgebaube t« ©hiaffo. ©er ©emelnberat
oon ©Ißaffo wirb in nächßer geit ber fchweljetißhen

Soßoerwaltung beantragen, ben Sau be§ neuen Soft«
gebäubei tn GE^iaffo p förbern. ©te- ©emeinbe S^iaffo
ift bereit, ba§ nötige ©erratn, für beffen ©jpropriation
50,000 gr. nötig finb, ber fdhweijerifdhen Soßoerwal«
tung gratis pr Serfügung p fteßen. ©aS neue Soß'
gebäabe wirb ungefähr 200 m hinter bem Sahnhof ge=

baut werben unb mit ben S'«on§ burdfj Unterführungen
oerbunben fein

3ur Eröffnung iter (inftsuftigen 3wii|f(eM|ii.
(SotrelpDnbenj.)

gur ©röffnung ber linfSufrigen güridhfeebahn am
1. Stärj 1927 iß etne ©enffchrift erf^tenen, bte oon
ben Çerren Dbertngenieur Sobert ©rünhut unb ©r.
SJÎartin £>ürlimann oerfaßt ift, reicßlidh mit präch«
tigen Driginaßitographien oon D. Saumberger burdhfe^t
würbe unb in ber ©raphifdhen Slnßalt Q. @. SSBolfenS»

berger etne SluSführung erhalten hat, bie tünßlerifch wohl
ba§ Seße barßeßt, wa§ fich auf bem ©ebtete ber ©rud«
erpugniße ermöglichen läßt.

SunbeSrat ©r. tßobert §aab hta bem prädhtigen
2Berfe etn Sorwort oorgefeßt, worin er bie ©tabt güridh
unb bte ©dhwetjerifdhen SunbeSbaßnen p ber Soßen«
bung beS fett 30 gaßren erßrebten Umbaues ber lin!§«
ufrigen güridhfeebahn auf bem ßäbtifdfjen ©ebtete be«

glüdwünldht unb als feinen SBunfch unb fetne Hoffnung
äußert, baß bte neue Saßnanlage bte weitere Iraftooße
©ntwictlung ber ©tabt güridh förbern unb bamit pgletdh
bte ©dhwetjerifdhen SunbeSbaßnen befruchten möge.

3m 3uß 1875 würbe bte State güridh«2BofliShofen
erößnet, aber fdhon jtoet 3ah*iehnte fpäter würbe ber
Umbau ber State als etne unabwetSbare Sotwenbigîett
erîannt. hätten bte Sertreter ber Seoölterung bte 3torb«
oßbaßn im 3oh^ 1872 nießt oeranlaßt, bte Station ©nge
in ber 9täße beS ©eeS p errichten, fo wäre, wie tn ber
©efdhidhte bis pm Saubegtnn ausgeführt wirb, bte State
wetter weßwärtS, oon ber Slltßabt enifernt, tn weniger
bebautes ©elänbe p liegen geîommen, unb bte übelßänbe
ber 12 fchtenengletdhen Übergänge wären weniger ober
oteßeidht erß tn oiel fpäterer gett fühlbar geworben. ®aS
Seßreben etneS ©etls ber Seoölterung, bte ©tation ©nge
in ber Sähe beS ©eeS p behalten, war benn auch <f bte

Slanung ber neuen State oon ©tnßuß. 3w 3ah« 1875
oertehrten jwifdhen bem |>auptbahnhof unb SJoßiShofen
täglich 20 güge. Sach bem gwetgeleifigen SluSbau unb
nadhbem bte State ©halwibgug im 3ahre 1897 eröffnet
worben war, flieg bie gahl ber täglichen güge auf 70
unb im SBtnter 1913/14 auf runb 100. ©te häufige
©chtteßung ber Sahnfdhranten wtrtte an aßen Übergängen,
befonberS morgens, mittags unb abenbS unb bei ben
bret Übergängen an ber ©eeßraße, Sabenerßraße unb
SirmenSborferftraße, an benen Straßenbahnen oertehren,
fehr ßörenb. ©tne gählung im ©e^ember 1913 ergab
folgenbe lehrretdhe gahlen ; bet btefen Übergängen würben
jährlich etwa 3,200,000 gußgänger, 390,000 guhrwerïe,
99,000 Sabfaßrer unb 52,000 SlutoS, afieS tn aßem
13 % beS ©efamtoertchrS je 2 SDtinuten lang aufgehalten.
©teS ergibt einen jährltdhen gettoerluft oon 18,000 ©agen.
3ln ber Sabenerßraße waren bte ©chranten tägltd) 91
Silnuten lang gefdhloffen. ©aburch würben 2380 guß«
gänger, 59 guhrwerïe, 49 Sabfahrer, 21 3lutomobile
unb 4696 ©rampaffaglere aufgehalten, ähnlich lagen bte

Serhältniffe bei ben anbern Sahnübergängen, unb heute
ßnb btefe gahlen erheblich übertroffen.

Sachbem ber Streit um bte grage, ob etne ^ochbahn
ober etne ©tefbahn gebaut werben foßte, enbltd) pgun«
ßen ber leßtern entfdhteben war, tonnte enblidh am 22.
©ejember 1913 jwif(|en Sahn unb ©tabt ber Sertrag

M«str. schìvctz. pauow. >jett«»g („MetsterdlêF Ac. â0

wird demnächst beim Pestalozzischulhaus erstellt. Vor
anderthalb Jahren kauften die politische Gemeinde süd-
lich der Pestalozzistraße und die Schulgemeinde gegen-
über, gegen das Schulhaus, von Max Schönfelds Erben
größere Bodenstücke zu günstigen Bedingungen. Die poli-
tische Gemeinde wollte dort entweder neue Industrien
ansiedeln oder, was letztes Jahr dann geschah, etwa die

Hälfte des Grundstückes zu einem Fußballplatz verwenden.
Es zeigte sich bald, daß die Schuljugend ihren Spiel-
und Sportbetrieb nicht auf diesem großen Platz ausüben
konnte; wollte man sie nicht weiterhin auf die Straßen,
die bekieften Schulplätze oder andere öffentliche Plätze
anweisen, so mußte man ihr einen eigenen Spielplatz zur
Verfügung stellen. Dazu genügte aber die ziemlich un-
ebene, mit großen Obstbäumen besetzte Schulwiese nicht.
Der Stadtrat ergriff die Initiative für Ausführung der
nötigen Erdarbeiten. Da für die Abhaltung des st. gal-
lischen Kantonalturnfestes 1927 die Wiesen und Plätze
zu beiden Seiten der Pestalozzistraße sich sehr gut eignen
und überdies für die Aufstellung der etwa 70 m langen
Festhütte samt Küche, Tee- und Bierzelt die Schulwtese
in erster Linie in Frage kommt, entschloß sich auch das

Organisationskomitee des Turnfestes, an die Erdarbeiten
einen Beitrag zu leisten. So kam eine allseitige Eini-
gung zustande. Die Schulgemeinde übernimmt 2500 Fr.,
das Turnfest 500 Fr., die politische Gemeinde 2000 Fr.
und stellt überdies ihr technisches Personal für Projekt-
ausarbeitung, Bauleitung und Abrechnung kostenlos zur
Verfügung. Die nötigen Kredite sind bewilligt, so daß
demnächst mit der Ausführung begonnen werden kann.

Neubau der Kautoualbaukfiliale in Rorschach.
(Korr.) Im Jahresbericht 1926 der st. gallischen Kan-
tonalbank steht zu lesen: Die Vorstudien für einen Bank-
neubau in Rorschach auf der früher erworbenen Curti-
wiese haben unsere Behörden und die hiefür gewählte
Baukommission in verschiedenen Sitzungen beschäftigt.
Eine Plankonkurrenz, an der drei Architektur-Firmen in
Rorschach, eine in St. Gallen und eine in Wil partizi-
pierten, hat keine ganz befriedigende Lösung gebracht.
Die Baufrage wird die Behörden weiterhin beschäftigen.

Neuestens finden zwischen den Behörden der Kantonal-
bank und denjenigen der politischen Gemeinde Rorschach
wieder Verhandlungen statt über die Stellung des Bank-
gebäudes, sowie über die Straßen- und Platzgestaltung,
so daß diese Baufrage vermutlich bald bestimmtere Ge

stalt annehmen wird.

Die Jnnenarbeiten in der Flugwerft Altenrhein
(St. Gallen) schreiten rüstig vorwärts. Zurzeit werden

von der Firma Escher. Wyß â Co. in Zürich die

Maschinen montiert. Bereits sind auf die Zeit der In-
betriebsetzung der Anlage Arbeiter eingestellt worden, so

u. a. Spengler und Maler, und zwar zu annehmbaren
Stundenlöhnen, die der Unternehmung zur Ehre gereichen.

Mit den seinerzeit unterbrochenen Drainierungsar-
beìten auf dem eigentlichen Flugfelde ist wieder begonnen
worden und gegenwärtig wird die künstliche Rampe für
Wasserflugzeuge in Angriff genommen. Drei der Flug-
hallen sind bereits eingedeckt und gegenwärtig wird die

Glasbedachtung an der vierten und größten Halle montiert.

Wasserversorgung WildhauS. Die Korporation
Schönenboden bei Wildhaus (St. Gallen) läßt eine

neue Wasserversorgung mit Hydrantenanlage erstellen.

Bauliches aus Bischofszell. Die Munizipalgemeinde-
Versammlung bewilligte einen Kredit von 15,600 Fr. für
notwendige Bauten im Rathaus, Erstellung einer Zen-
tralheizung in der Turnhalle und Verbesserung der sani-
tären Anlagen.

Neues PostgebSude in Chiasso. Der Gemeinderat
von Chiasso wird in nächster Zeit der schweizerischen

Postoerwaltung beantragen, den Bau des neuen Post-
gebäudes in Chiasso zu fördern. Die Gemeinde Chiasso
ist bereit, das nötige Terrain, für dessen Expropriation
50,000 Fr. nötig sind, der schweizerischen Postoerwal-
tung gratis zur Verfügung zu stellen. Das neue Post-
gebäude wird ungefähr 200 in hinter dem Bahnhof ge-
baut werden und mit den Perrons durch Unterführungen
verbunden sein

ZurElöffmU derlinksiisciW ZiirWeMH».
(Korrespondenz.)

Zur Eröffnung der linksufrigen Zürichseebahn am
1. März 1927 ist eine Denkschrift erschienen, die von
den Herren Oberingenieur Robert Grünhut und Dr.
Martin Hürlimann verfaßt ist, reichlich mit präch-
tigen Origtnallitographien von O. Baumberger durchsetzt
wurde und in der Graphischen Anstalt I. E. Wolfens-
berger eine Ausführung erhalten hat, die künstlerisch wohl
das Beste darstellt, was sich auf dem Gebtete der Druck-
erzeugnisse ermöglichen läßt.

Bundesrat Dr. Robert Haab hat dem prächtigen
Werke ein Vorwort vorgesetzt, worin er die Stadt Zürich
und die Schweizerischen Bundesbahnen zu der Vollen-
dung des seit 30 Jahren erstrebten Umbaues der links-
ufrigen Zürichseebahn auf dem städtischen Gebiete be-

glückwünscht und als seinen Wunsch und seine Hoffnung
äußert, daß die neue Bahnanlage die weitere kraftvolle
Entwicklung der Stadt Zürich fördern und damit zugleich
die Schweizerischen Bundesbahnen befruchten möge.

Im Juli 1875 wurde die Linie Zürich-Wollishofen
eröffnet, aber schon zwei Jahrzehnte später wurde der
Umbau der Linie als eine unabweisbare Notwendigkeit
erkannt. Hätten die Vertreter der Bevölkerung die Nord-
oftbahn im Jahre 1872 nicht veranlaßt, die Station Enge
in der Nähe des Sees zu errichten, so wäre, wie in der
Geschichte bis zum Baubeginn ausgeführt wird, die Linie
weiter westwärts, von der Altstadt enlfernt, in weniger
bebautes Gelände zu liegen gekommen, und die llbelstände
der 12 schienengleichen Übergänge wären weniger oder
vielleicht erst in viel späterer Zeit fühlbar geworden. Das
Bestreben eines Teils der Bevölkerung, die Station Enge
in der Nähe des Sees zu behalten, war denn auch auf die

Planung der neuen Linie von Einfluß. Im Jahre 1875
verkehrten zwischen dem Hauptbahnhof und Wollishofen
täglich 20 Züge. Nach dem zweigeleisigen Ausbau und
nachdem die Linie Thalwil-Zug im Jahre 1897 eröffnet
worden war, stieg die Zahl der täglichen Züge auf 70
und im Winter 1913/14 auf rund 100. Die häufige
Schließung der Bahnschranken wirkte an allen Übergängen,
besonders morgens, mittags und abends und bei den
drei Übergängen an der Seestraße, Badenerstraße und
Birmensdorferstraße, an denen Straßenbahnen verkehren,
sehr störend. Eine Zählung im Dezember 1913 ergab
folgende lehrreiche Zahlen; bei diesen Übergängen wurden
jährlich etwa 3,200,000 Fußgänger, 390,000 Fuhrwerke,
99,000 Radfahrer und 52,000 Autos, alles in allem
13«/<> des Gesamtoerkehrs je 2 Minuten lang aufgehalten.
Dies ergibt einen jährlichen Zeitverlust von 18,000 Tagen.
An der Badenerstraße waren die Schranken täglich 91
Minuten lang geschlossen. Dadurch wurden 2380 Fuß-
gänger, 59 Fuhrwerke, 49 Radfahrer, 21 Automobile
und 4696 Trampafsagiere aufgehalten. Ähnlich lagen die

Verhältnisse bei den andern Bahnübergängen, und heute
sind diese Zahlen erheblich übertroffen.

Nachdem der Streit um die Frage, ob eine Hochbahn
oder eine Tiefbahn gebaut werden sollte, endlich zugun-
ften der letztern entschieden war, konnte endlich am 22.
Dezember 1913 zwischen Bahn und Stadt der Vertrag
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